des Großherzo 


gthums Poſ en. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 
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Berlin den 29. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Direktor des Kredit- Juſtituts für Schle⸗ 
ſien, Geheimen Seehandlungs-Rath Wentzel, zu 
geſtatten geruht, das von dem regierenden Herzog 
von en= Meiningen ihm verliehene Komthur⸗ 
Kreuz des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗ 
Irdens anzulegen. P 

Se. Majeftät der König haben der Ehegattin des 

rafen Frankenberg auf Tillawitz im Kreiſe 

kenberg in Schleſien, gebornen Gräfin Lede⸗ 
dur⸗Wicheln, zu geſtatten geruht, den von der 
verwittweten Kaiferin von Oelkerreich Majeſtat ihr 
verliehenen Sternkreuz⸗Orden anzulegen. = 

Se. Excellenz der General« Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zten Armee-Corps, von 
Thile II., iſt von Frankfurt o/ O. angekommen. 

Der General: Major und Kommandeur der Sten 


Divifio d 
ger e ee ee 5 ‚ten Arbeiten, die Wichtigkeit ihres Dienſtes und 


Wag 1 


urg 


Aust 4 d. 


Frankreich. 

Paris den 25, April. In der Deputirten⸗Kam⸗ 
Rente, Cong vom 22. wurde dle Diskuſſion über die 
f ente⸗Converſion fortgeſetzt. Hr. Lacave⸗Laplagne 
Hug ein Amendement vor, nach welchem der 2te 

tikel alſo votirt wurde; „Gleichwohl koͤnnen die 
2. 9aber Sproc. Renten bie Eonperfion derfelben in 
ze oder 35 pCt. a1 pari verlangen.“ Der 
date und 5. Artikel wurde nach einer kurzen De⸗ 

angenommen. In der vorgeſtrigen Sitzung 


Freitag den 1. Mai. 


ſey der Poſtdienſt der muͤhſeligſte und am 
ſten bezahlte; ihr Gehalt bleibe immer derſelbe und 


Comp. Redakteur: G. Müller. 


wurde der 6., 7. und 8. Artikel votirt. An der Börfe 
glaubte man allgemein, daß noch in der heutigen 
Signs das ganze Geſetz votirt werden wuͤrde. 
das Journal des Debats ſucht heute zu bewel⸗ 

ſen, daß Herr Thiers niemals ein Anhänger der 
Renten⸗Converſion geweſen ſei. 6 

Hoͤchſt unwahrſcheinlich lautet die Angabe eines 
hieſigen Blattes, daß der Prinz v. Capua im Be⸗ 
griff ſtehe, auf einem Brittiſchen Kriegs⸗Dampf⸗ 
ſchiffe und mit zwei Adjutonten nach Malta abzu⸗ 
gehen; feine Frau und Kinder würden in London 
verbleiben. Merkwürdig iſt indeſſen ein Artikel in 
einem Engliſchen Blatte, worin auseinandergeſetzt 
wird, daß eine liberale Verfaſſung in dem Koͤnig⸗ 
reich beider Sicilien die beſte Garantie für die Au 
rechthaltung des Friedens und der Verträge ges 
währen wurde. 

Die Poſt⸗Beamten haben ein Geſuch wegen Ge⸗ 
halts⸗Erhoͤhung an die,Deputirtene Kammer gerich⸗ 
tet. Als Beſchwerdegrund führen ſie ihre 9 87 


die große Einnahme an, welche ſie dem Schatze 
zuwegebringen. Von allen Verwaltungs: N 
chlechte⸗ 


reiche kaum zur Deckung der nöthigften Bedhrjuifle 
hin; ein Secretair, nachdem er 2 bis 3 Jahre ums 
ſonſt e erhalte monatlich 39˙ñ Fr. Sie 
bemerken zum Schluſſe, daß die Por während der 
letzten 12 Monate 30 Millionen Fr. mehr in den 
Schatz gezahlt habe, als unter Napoleon und bitten 
die Kammer 1 oder 2 Millionen dieſes großen Ein⸗ 
kommens zur Verbeſſerung ihres ſpaͤrlichen Einkom⸗ 
mens zu verwenden. 
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In Marfeille find Berichte aus Neapel vom 14ten 
nn Ein Gerücht, welches ſich dort ver⸗ 
breitet hatte, die Differenz mit England gehe einem 
Arrangement entgegen, erwies ſich wieder als grund⸗ 
los, und die Rente, die bereits auf 104 geſtiegen 
war, iſt wieder auf 1003 geſunken. Der König 
hat neue Befehle ertheilt, die Rüftungen zu bes 
ſchleunigen. Es ſollten friſche Truppen⸗Abtheilun⸗ 
gen nach Sieilien geſchickt werden. Man erwartete 
mit jedem Augenblicke die Britiſchen Segel zu ers 
blicken. Der Britiſche Konſul hat ein neues Cir⸗ 
cular an ſeine Landsleute gerichtet und ſie ermahnt, 
die Abfertigung der in den Neapolitaniſchen Häfen 
befindlichen Engliſchen Schiffe zu beſchleunigen, und 
die Gefchäfte, welche fie geſchloſſen, wieder aufzu⸗ 
loͤſen. In der Nacht vom 13ten auf den 14ten war 
die „Marie Chiſtine“ mit Truppen abgefahren. 

Die großen Fortſchritte, welche die Seidenzucht 
in Mitfel⸗Frankreich macht, find wahrhaft überras 
ſchend. Die Berichte von den verſchiedenen Diſtrik⸗ 
ten über die Reſultate des letzten Jahres ſind jetzt 
angekommen und großentheils bekannt. Man ſchlaͤgt 
die Maſſe der rohen, in Frankreich produzirten Seide 
auf 100 Millionen Fr. an, die eingeführte auf 60 
Millionen und das Produkt der Seiden⸗Fabriken 
auf 400 Millionen, von denen etwa 150 Millionen 
ausgeführt werden. Seit einigen Jahren find Millio⸗ 
nen von Maulbeerbäumen gepflanzt worden; da 
jedoch der hochſtämmige Baum erſt nach 6 bis 7 

ahren Futter liefert, ſo wird die Wirkung des neuen 

npulſes erſt in einigen Jahren fühlbar werden. 

Aus Perpignan wird gemeldet, daß das Geſchwa⸗ 
der des Admiral Roſamel am 13ten bei Port⸗Ven⸗ 
dres erſchienen ſei, aber ſogleich weiter geſegelt 
war, um auf der Höhe von Neapel zu kreuzen. 
Der Eclaireur von Toulon meldet, daß in 

Mahon wegen der kleinen zum Hospital benutzten 
Juſel ein Streit zwiſchen dem Engliſchen und Frans 
zöffchen Konſul ausgebrochen ſei. Das genannte 
Blatt giebt keine nähere Details. f 

Das Paketboot „Caſtor“, das in Folge der 
Kriegsgerüchte nach Tanger geſandt wurde, ift von 
dieſer Miſſion, zurückgekehrt. Marokko foll weit 
von ſolchen Abſichten entfernt ſein, der Kaiſer ſoll 
ſogar den Einfluß Abdel Kader's auf die Untertha⸗ 
nen ſeines Reiches zu vermindern wuünſchen. 
Alger den 14. April. Der Mohiteur Alge- 
rien berichtet über das (bereits erwähnte) Treffen 
in der Provinz Konſtantine auf folgende Weile: 
„Die Provinz Konſtantine iſt der Schauplatz eines 
wichtigen Ereigniſſes geweſen. Seit dem Beginn 
des Krieges ſuchte Abdel Kader die Stämme, welche 
in Oſcherid, am Eingange der Wüſte wohnen, ger 
zen Frankreich aufzuregen. Er ſandte ſeinen Ka⸗ 
f a, Bau⸗Azzus mit einem Bataillone Infanterie, 
8000 unregelmäßigen Reitern und 2 Stück Geſchütz 
nach der Gegend von Biscara, in der Meinung, 
daß dieſe Streitkraͤfte genügen würden, um die 


Staͤmme, die die Souverainetät Frankreichs aner⸗ 
kannt haben, gegen uns aufzuregen. Der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Galbois, von dem Vorhaben jenes 
Kalifa in Kenntniß geſetzt, befahl dem Scheik 
Ben⸗Gannah (alſo nicht Ben-Farhat „ wie ihn das 
Journal des Debats nannte, und auch nicht Ben⸗ 
Arrach, wie er von dem Eclaireur genannt wurde), 
ſich nach der Wuͤſte zu begeben, die uns befreundes 
ten Stämme zu ſammeln, und den Feind zu be⸗ 
kaͤmpfen. Benn⸗Gannah hat ſich dieſes Auftrages 
mit großer Treue und Gewandtheit entledigt. Er 
traf weſtlich von Biscara, 80 Stunden von Kon⸗ 


ſtantine, mit Bau⸗Azzus zuſammen, und es kam 


am 24. Maͤrz zu einem blutigen Gefechte, wobei 
Ben⸗Gannah einen vollſtͤndigen Sieg erfocht. Das 
regulaire Bataillon Abdel⸗Kader's ift gänzlich aufs 
gerieben worden. 450 Jufauteriſten und 60 Rei⸗ 
tern wurden die Köpfe abgeſchnitten; 3 Fahnen, 2 
Kanonen, 2 Trommeln und 500 Gewehre, eine 
große Menge Pferde und alles Gepaͤck des Feindes 
fielen in die Hände Ben⸗Gannah's.“ 
Nachſtehendes iſt das Schreiben, welches Ben« 
Gannah an den General-Lieutenant Galbois gerich⸗ 
tet hat: „Ich bin durch die regelmäßigen Truppen 
Abdel Kader's angegriffen worden „ich habe bei 
Bekaͤmpfung des Feindes die Halfte meiner Leute 
und meiner Jamie verloren, aber Dank dem Him⸗ 
mel, wir c Da ich Dir die Koͤpfe der 
e ſchicken kann, weil ſie zu ſchwer ſind, 
o ſende ich Dir ihre Ohren. Ich bitte Dich auch, 
mir ſtatt des Patagan, den Du mir gegeben haſt, 
einen neuen zu ſenden; 
ten, verbogen und ganz unbrauchbar; in dieſem 
Zuſtande muß ein gekreuer Araber die Waffen zu⸗ 
ruͤckgeben, die man ihm zur Vertheidigung ſeines 
Landes anvertraut hat. 
Aus Bayonne vom 20. d. iſt nachſtehende ter 
legraphiſche Depeſche eingegangen: „Am 15 d. iſt 
das Fort Aliaga nach kraͤftigem Widerſtande in die 
Haͤnde der 8 der Koͤnigin gefallen. 


7. pan ien. - 
Madrid den 14. April. Die neuen Miniſter 


baben bekanntlich wegen der Wahl des Kriegs⸗Mi⸗ 


niſters den Herzog von Vitoria um Rath g fragt 
und von demſelben ein. in den. ſchmeichelhaeſten 
Aus drucken abgefaßtes Schreiben erhalten „ worin 
er für das ihm bewieſene Zutrauen dankt, zugleich 
aber auch hinzuſetzt, daß er glaube, die Wahl eis 
nes Kriegs: Minifterd ganz der Weisheit der Koͤni⸗ 
gin uͤberlaſſen zu müſſen. 

Aguaviva den 11. April. Cabrera iſt, allet 
Verſicherungen ſeiner Anhänger ungeachtet, nicht 
nur von ſeiner Krankheit nicht hergeſtellt, ſondern 
im Gegentheil zu einem wahren Skelett abgezehrt 
und wird täglich ſchwaͤcher. Er hat lange 
als Verräͤther verhaften laſſen und an deſſen Stelle 
Polo zum zweiten Befehlshaber in Aragonien er⸗ 
nannt, der vor feinen Augen feine beiden beſten 


der meine iſt voller Schar 
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Bataillone, die er als Brigadier kommandirte, 

vernichten ſah. Von allen Karliftifchen Anführern 

bleibt daher nur noch Forcadell übrig und dieſer hat 

niemals andere Truppen als Valencianer kom⸗ 

mandirt, die wohl zu Einfällen in die benachbarten 

Provinzen, aber nicht Pe in Linie taugen. 
Bel e n. 

Brüſſel den 24. April Der König iſt geſtern 
auf der Eiſenbahn von hier nach Courtrai abgereiſt, 
um ſich nach Paris zu begeben. Die Abweſenheit 
Sr. Majeftät wird von kurzer Dauer ſeyn. Mittags 
reiſte auch der Herzog Ferdinand von Sachſen-Ko⸗ 
burg mit dem Prinzen Auguſt und der Prinzeffin 
Victoria nach Paris. 

(Telegr. Nachr. d. Allg. Pr. St. Zeit. uber Köln 
aus Brüffel vom 26. April.) Im Senat ift das 
Geſetz wegen Ankauf von 4000 Actien der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn ebenfalls angenommen worden. 

j Deutfhland. 

Frankfurt a. M. den 24. April. Wie man 
aus Darmſtadt vernimmt, wird Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland da⸗ 
ſelbſt noch einige Zeit verbleiben und erſt ſpaͤter die 
beabſichtigten Beſuche an anderen Hoͤfen ablegen. 
Der junge Prinz erfreut ſich fortdauernd des beſten 


ohlſeyns. 3 
O eſter reich. 

Wien den 22. April. Fürft Felir Schwarzen⸗ 
berg, Kaiſerlicher Geſandter in Turin, iſt geſtern 
angekommen und wird einige Zeit hier verweilen. 
Das Gerücht, der Fürſt werde nicht nach feinem 
Poſten zurückkehren, ſondern zu einer andern Be⸗ 

immung berufen werden, ſcheint jedoch ungegruͤn⸗ 
det zu ſeyn. — Graf Ficquelmont tritt morgen 
feine Reiſe nach St. Petersburg an. Ein Ruſſi⸗ 
ſcher Courier traf unlängft aus letzterer Stadt in 
der beiſpiellos kurzen Zeit von ſechs und einem 
halben Tage hier ein, und brachte die Nachricht, 
daß Seine Majeftät der Kaiſer Nikolaus feine 
erlauchte Gemahlin nach den Bädern von Ems 
begleiten und daher die Reiſe nach Deutſchland be— 
reits im Frühling, ſtatt wie früher beabſichtigt war, 
im Herbſte unternehmen werde. 

(Nurnb. Corr.) Während der letzte Brandvorfall 
auf der Trace der Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn in 

arauowitz noch der Unterfuchung unterliegt, iſt 
zm 18. d. abermals ein großes Unglück geſchehen, 
indem das dem erſten Stationsplatze von hier zu⸗ 
naͤchſt liegende Gänſerndorf abbrannte. Ueber 
achtzig Häufer und Scheunen wurden ein 
Raub der durch Windſtoͤße furchtbar gewordenen 
Flammen. Leider verbrannte auch ein Individuum, 
und andere wurden ſchwer beſchaͤdigt. 

„Trieſt den 18. April. (Allg. Stg.) Wir er: 
hielten heute Briefe aus Malta vom 5, d. M., 
ae zufolge die dort anfäffigen Kaufleute aus 

em Königreich beider Sieilſen von ihrem reſp. 


Konſul aufgefordert worden ſind, die Inſel zu ver⸗ 
laſſen, und nach ihrem Vaterlande zuruͤckzukehren. 
Dieſe Maßregel trug viel dazu bei, den malteſiſchen 
Handel zu hemmen. 


. Be; 
Neapel den 14. April. (Allg. 995 Ueber 

die Engliſche Flotte weiß man nichts Naͤheres; in⸗ 
deſſen ſcheint England doch zu gewaltthaͤtigen Maß: 
regeln feine Zuflucht nehmen zu wollen, da ein 
neues heute früh erſchienenes Circular des Engli⸗ 
ſchen Conſuls die im hieſigen Hafen liegenden Eng⸗ 
liſchen Kapitaine auffordert, mit ihren Sail 
fen den Hafen fo ſchnell wie möglich, 
ſelbſt wenn e8 Extraunkoſten verurſachen 
follte, zu verlaſſen. Das Neapolitanſſche 
Dampfſchiff „Marie Chriſtine“, das geſtern mit 
150 Paſſagieren von Palermo ankam, erhielt ſo⸗ 
gleich Befehl von der Regierung ſich bereit zu ma⸗ 
chen, und dieſe Nacht ging es mit einem Regiment 
Gensd'armen nach Sicilien ab, ob nach Meſſina, 
ob nach Palermo, weiß man nicht. Eine telegra⸗ 
phiſche Nachricht ſoll die Veranlaſſung dazu gewe⸗ 


en ſein. 
a EEE NL 


Smyrna den 4. April. Vorgeſtern ſtatteten 
Haſſan Paſcha und Selim Bei dem Prinzen Hein⸗ 
reich der Niederlande am Bord der Fregatte „Rhein“ 
einen Beſuch ab und wurden mit den üblichen Eh⸗ 
renbezeugungen empfangen. Heute erwiederte der 
Prinz den Beſuch, bei welcher Gelegenheit alle Lie 
nien⸗ Truppen unter den Waffen waren und die 
Land⸗Batterieen abgefeuert wurden. 

Ueber Alexandrien iſt hier die ſehr unwahr⸗ 
ſcheinliche Nachricht eingegangen, daß der Kalſer 
von China den Befehl gegeben habe, alle Englaͤn⸗ 
der umzubringen, und daß in Folge dieſes Befehls 
bereits 200 ermordet worden ſeien. Zeitungen aus 
B 5 75 bay vom 29. Februar enthalten hierüber 
nicht „ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Köln den 21. April. Die hieſige Bf 


enthalt einen längeren Artikel, der ihr zur WVerdfe 


fentlichung ‚son dem Ober-Rabbiner zu Crefel „ 
Dr. Ullmann, zugegangen iſt, und ſich über das 
finnlofe mittelalterliche Mährchen von der Ermor⸗ 
dung der Chriſtenkinder durch Juden verbreitet, das 
bei mehreren Veranloſſungen jetzt wieder zur Spra⸗ 
che gekommen. Nachdem über die Grundloſigkeit 
der Sage und den jetzt ſich mehr verlierenden Glau⸗ 
ben an dieſelbe geſprochen worden, heißt es dann: 
„Wir halten es aber dennoch nicht für aterfaſſe, 
zur gänzlichen Tilgung dieſes Wahnes in allem 
Ernſte die chriſtlichen Gelehrten, namentlich bieje⸗ 
nigen, die früher dem Judenthum angehoͤrten, und 
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daher das juͤdiſche Leben in allen feinen Theilen ken⸗ 
nen, aufzufordern, der Wahrheit und der Men— 
ſchenwuͤrde zu Liebe aufzuſtehen und entweder die 

Begrundung diefes fraglichen Verbrechens in unſe⸗ 
ren Religions⸗ Schriften nachzuweiſen, oder dieſe 
gehäffige Verlaͤumdung als ſolche zu brandmarken. 
Nur wenn Letzteres geſchieht, wird, da hier an eine 
beſondere Vorliebe oder Parteilichkeit fuͤr das Ju⸗ 
denthum nicht gedacht werden kann, jene lichtſcheue 
Sage auf immer und ewig aus dem Leben ver⸗ 
bannt, und das begonnene ſegensreiche Werk der 

gegenſeitigen Duldung und Achtung moͤglich, und 

nicht wieder auf ſolche verbrecheriſche Weife vergeb⸗ 

lich 1 2 

it der Taunus eiſenbahn iſt ein Dampf: 

Bootdienſt auf dem Rhein ſo in Verbindung geſetzt, 

daß man den Rhein hinauf wie hinabwaͤrts fahren 

kann. Den Weg von Frankfurt nach Mannheim 

legt man in 6 Stunden und den nach Bingen in 2% 
Stunden zurück. Die Actien ſteigen täglich höher 
und ſtehen bereits zu 137. 

An mehreren Orten in Baiern haben ſich die 

Menſchenpocken auf eine beunruhigende Weiſe ge⸗ 

zeigt, ſo daß ſich die Regierung von Mittelfranken 

genoͤthigt ſah, bei den Kindern die Beſchleunigung 
der geſetzlichen Schutzpockenimpfung, ſo wie bei den 
„Erwachſenen die Revaccination als das ſicherſte 

Schutzmittel dringend anzuempfehlen. 

Im Gouvernement Abo in Rußland brachte mit 
‚einem Weſtwind das Schneegeſtoͤber eine große 
Menge glatter Raupen von grauer Farbe und einen 
Zoll lang aus der Luft herab. r 

In der Rheinpfalz iſt durch den ſtrengen Nach⸗ 
winter der Raps faſt allenthalben vollftändig erfro⸗ 
ren, dagegen geben die Weinſtoͤcke und das Getreide 
die günſtigſten Ausſichten für dieſes Jahr. — In 


f Rasa werden noch fortwaͤhrend bedeutende Ein⸗ 


ufe in Weizen gemacht und nach Frankreich ge⸗ 
ſchafft. Seit einigen Wochen wurden im Durch- 
ſchnitt wöchentlich 1000 Laſten aufgekauft. — In 
ngland find die Getreidepreiſe ſehr im Fallen. 
An ſaͤmmtliche Zollvereinsſtaaten iſt von Kurheſ⸗ 
ſen aus der loͤbliche Vorſchlag ergangen, die in den⸗ 
ſelben geprägten Goldmünzen zu einem gleichförs 
mig beſtimmten Preiſe anzunehmen. 
r die Petrikirche in Petersburg iſt in Lndwigs⸗ 
burg von dem Orgelbauer Walkers eine Orgel 
baut worden, die mit 64 Regiſtern und 3780 
eifen in jeder Hinſicht eine vollkommene Muſter⸗ 
Orgel ſeyn ſoll und allgemein bewundert wird. Das 
Gehaͤuſe iſt in byzantiniſch⸗gothiſchem Stil gehal⸗ 
re ſoll außerordentlich prachtvoll vergoldet 
werden. 


i Muſikaliſches. 
Es ſind der Red. d. 3. noch mehrere Beurthei⸗ 
gen des am vorigen Sonnabend von Hrn. Nagel 
gegebenen Violinkonzerts zugegangen, die jedoch 


im Weſentlichen mit der bereits abgedruckten genau 


übereinſtimmen und die trefflichen Leiſtungen dieſes 


ausgezeichneten Virtuoſen in ein moͤglichſt helles 
Licht zu ſetzen ſuchen. Die Red. hält daher dieſe 


kurze Anzeige für ausreichend; pflichtet jedoch gern 


dem Wunſche bei, daß kein Muſikfreund die Gele⸗ 
genheit verſaͤumen moͤge, ſich an dem ergreifenden 
Spiel dieſes Kuͤnſtlers am nächften Sonntage im 
Theater-Lokale zu erfreuen. 
22 
Konzert ⸗ Anzeige. 

Auf vieles Verlangen wird Herr Nagel, erſter 
Violiniſt Sr. Majeftät des Könige von Schweden 
amd Schüler Paganini's, Sonntag den 3. Mai 
das zweite und letzte Konzert im hieſigen 
Theater veranſtalten. Das Naͤhere wird durch An⸗ 
ſchlage⸗Zettel beſtimmt werden. 

Beſtellungen zu Logen und aaf Plaͤz⸗ 
zen koͤnnen beim Konzertgeber im Hotel de Vienne 
No. 8. jeden Tog von 8 bis 12 und 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags gemacht werden. Die Preiſe ſind: 
After Rang und Sperrſitz 15 Sgr., Parterre 12% 


Sgr., 2ter Rana 10 Sgr., Gallerie 5 Sgr. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die Drechs⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, kann ſogleich 
ein Unterkommen finden bei 
J. H. Richter, Waſſerſtr. No. 4. in Poſen. 


Aromatiſches Kräuteröl a 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. Das 
Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. — Zu 
haben in Poſen bei J. Heine 


Die jetzigen allgemein bekannten Zeitumftänbe 
und Handelskonjunkturen haben uns veranlaßt, 
unſer mittelſt Vertrags vom Aften Januar d. J. 
1840 unter der Firma „Königsberger X Marken- 
ſtein“ errichtete Handelsgeſellſchaft in vollkommen 
gutem Einverftändniffe wieder aufzuheben, machen in 
Folge unſers Cirkulars vom 11ten December v. J. 

89 dies hiermit bekannt, und fordern jeden, der 
aus dem jetzt aufgelöften Verhältniffe etwa noch 
Forderungen an uns formiren will, hiermit auf, 
dieſerhalb binnen zwei Monaten bei dem Juſtizrath 
Herrn Weißleder in Poſen ſich zu melden. 

Poſen den 29. April 1840. 

Iſaae Königsberger. 
Moritz Markenſtein. 


Graben Nro. 13. iſt vom Aften Juli e. ab eine 
Wohnung, vom Eingange links, beſtehend aus 
einer Stube, einer Alkove, nebſt Küche, Keller 
und Holzſtall ze. zu vermiethen. Das Naͤhere Breite 
Straße No. 5. eine Treppe hoch. i 


2 


— 


